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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung
(Nr . M. 1. 9. 16. K. R. 21.),

betreffend Beschlagnahme und Bestandsmeldung
von Platin.

Vom 1. September 1916.
Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des

Königlichen Kriegsministeriums zur Kenntnis gebracht mit
dem Bemerken, daß, soweit nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, jede Zuwiderhandlung
gegen die Beschlagnahme nach § 6 der Bekanntmachung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
(RGBl. S . 357) in Verbindung mit den Bekanntmachungen
vom 9. Oktbr. 1915 (RGBl . S . 645) und 25 . Nov. 1915
(RGBl. S - 778) und jede Zuwiderhandlung gegen die Melde¬
pflicht nach § 5 der Bekanntmachung über Vorratserhe¬
bungen vom 2. Febr . 1915 (RGBl . S . 54), in Verbindung
mit den Bekanntmachungen vom 3. Septbr . 1915 (RGBl.
S . 549) und 21. Okt. 1915 (RGBl . S . 684) bestraft wird*).
Auch kann die Schließung des Betriebes gemäß der Be¬
kanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Personen
vom Handel vom 23. September 1915 (RGBl . S . 603)
nngeordnet werden.

8 i
Inkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt am 1. September 1916,
mittags 12 Uhr, in Kraft und umfaßt auch diejenigen natür¬
lichen und juristischen Perionen , deren Vorräte durch schrift¬
liche Einzelverfügung der Unterzeichneten Behörde beschlag¬
nahmt worden sind.

Die Einzelverfügungen treten mit dem Inkrafttreten
dieser Bekanntmachung außer Kraft und werden durch diese
ersetzt.

8 2
Von der Bekanntmachung betroffene Stoffe und

Gegenstände.
Von den 2lnordnungen dieser Bekanntmachung werden

betroffen sämtliche Mengen der nachstehend bezeichneten Klassen:
Klaffe 51 : Platin (auch Platinschwamm und Platinasbest ),

unverarbeitet,  auch als Altmaterial und
Abfall jeder Art, mit einem Reingehalt an Platin
von mindestens 98 v. H. des Gesamtgewichts.

Klasse 52 : Platin in Legierungen**), unverarbeitet,
auch als Altmaterial und Abfall jeder 2lrt.

u Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis
n. i. . ntaufet,k Mark wird, sofern nicht nach allgemeinen Straf.
» letzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

2- wer unbefugt einen beschlagnahmten  Gegenstand bei-
leiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verkauft oder
kauft oder ein anderes Beräutzerungs- oder Erwerbsgeschäst
über ihn abschließt;

• wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegenstände zu
verwahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

• wer den erlassenen Ausführungsbestimmungen zuwider-handelt.
» er  ® er vorsätzlich die Auskunft,  zu der er auf Grund dieser
»yj« Avug verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt , oder
mq* . * .unrichtige ober unvollständige Angaben
mlf  rn wird mir Gefängnis bis zu 6 Monaten  oder
nucb, - bldstrase bis zu zehntausend Mark  bestraft,
StajOvven Vorräte,  die verschwiegensind, im Urteil für dem
wer v e r f a l l e n e r kl ä r t w e r d e n. Ebenso wird bestraft,
iühr.» nützlich die vorgeschriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu

unterläßt . Wer fahrlässig die Auskunft , zu der er
Frist. dieser  Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten
m n* V . "der unrichtige  oder unvoll st ändigeAngaben
vder mitGeldstrasebis zu dreitausendMark
n a t . « ^nvermögensfalle mitGefängnisbiszusechsMo-
lchrien.« " Îwast. Ebenso wird bestraft, wer fahrlässig die vorge-

neu Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt,
welch.n, legiertem Platin wird ein Material verstanden, bei
ist tmJr mit mehr als 2 v . H. anderer Stoffe verschmolzen
5 ö ^ vei welchem der Platingehalt dem Gewichte nach mindestens

fcrrerM» Gegenstände der Klasse 53 und 54, welche Teile eines an-
KpÜL.^n blassen nicht aufgeführten vor- oder fertiggearbei-

be§ 'e8I,2**5 $ en  Gegenstandes bilden und nachweislich zur Herstellung
®öntoM.<l5v? benutzt zu werden pflegen, wie Teile von Glühlampen,
kanntml̂ dven, Thermoelementen u. dgl., werden von dieser Be-
weno. i-d. "" 8. betroffen, sofern der Platingehalt des zusam-
fliger als lg Gegenstandes, bezogen aus dessen Gesamtgewicht we-

Kltzlkl iir5.jiilkg» ichk
Der Krieg ist in ein entscheidendes Stadium getreten.

Die Anstrengungen der Feinde haben ihr Höchstmaß er¬
reicht. Ihre Zahl ist noch größer geworden. Weniger als
je dürfen Deutschlands Kämpfer, draußen wie drinnen,
jetzt nachlaffen. Noch müssen alle Kräfte , angespannt bis
aufs äußerste, eingesetzt werden, um unerschüttert festzu¬
stehen, wie bisher, so auch im Toben des nahenden End¬
kampfes. Ungeheuer sind die Ansprüche, die an Deutsch¬
land gestellt werden, in jeglicher Hinsicht, aber ihnen muß
genügt werden. Wir müssen Sieger bleiben, schlecht-

1 hin , auf jedem Gebiet, mit den Waffen, mit der
! Technik, mit der Organisation , nicht zuletzt mit

dem Gelde! Darum darf hinter dem gewaltigen
Erfolg der früheren Kriegsanleihen der der fünften nicht
zurückbleiben. Mehr als die bisherigen wird sie maß¬
gebend für die fernere Dauer des Krieges ; auf ein finan¬
zielles Erschlaffen Deutschlands setzt der Feind große Er¬
wartungen . Jedes Zeichen der Erschöpfung bei uns würde
seinen Mut beleben, den Krieg verlängern . Zeigen wir
ihm unsere unverminderte Stärke und Entschlossenheit, an
ihr müssen seine Hoffnungen zuschanden werden. Mit
Ränken und Kniffen, mit Rechtsbrüchen und Plackereien
führt der Feind den Krieg, Heuchelei und Lüge sind seine
Waffen. Mit harten Schlägen antwortet der Deutsche.
Die Zeit ist wieder da zu neuer Tat , zu neuem Schlag.
Wieder wird ganz Deutschlands Kraft und Wille aufge-
boten. Keiner darf fehlen, jeder muß beitragen mit allem,
was er hat und geben kann, daß die neue Kriegsanleihe
werde, was sie unbedingt werden muß:
Für uns ein glorreicher Sieg , für den Feind ein

vernichtender Schlag!

Klaffe 53 : Platin , vor - und fertiggearbeitet  in Form
von beweglichen und ortsfesten Blecken,Drähten,
Röhren, Tiegeln, Schalen , Kesseln, Folien,
Laboratoriums - und Fabrikationsgeräten mit
einem Reingehalt an Platin von mindestens
98 v. H., bezogen auf das Gewicht des
platinhaltigen Teiles des Gegenstandes***).

Klaffe 54 : Platin in Legierungen**) und Platin plattiert
mit anderen Metallen, vor - und fertigge-
arbeitet  in Form von beweglichen und
ortsfesten Blechen, Drähten , Röhren , Tiegeln,
Schalen, Kesseln, Folien, Laboratoriums - und
Fabrikationsgeräten mit einem Reingehalt an
Platin von mindestens 5 v. H., bezogen auf
das Gewicht des platinhaltigen Teiles des
Gegenstandes***).

Klasse 55 : Platin in Erzen, Güldisch, Abfällen, Krätzen
und Rückständen mit einem Reingehalt an
Patin von mindestens 1 v. H. des Gesamt¬
gewichts.

Klaffe 56 : Platin in Salzen und Lösungen, insbesondere
Platinchlorid und Platindoppelsalze.

8 3
Bon der Bekanntmachung betroffene Personen usw.

Bon der Bekanntmachung werden betroffen alle natür¬
lichen und juristischen Personen, die Mengen der im § 2
bezeichneten Klaffen im Besitz haben, oder die solche Mengen
unter Zollverschluß halten. Für die Durchführung der An¬
ordnungen dieser Bekanntmachung verantwortlich ist der
Besitzer.

Sind in dem Bezirk der verordnenden Behörde Zweig¬
stellen vorhanden (Zweigfabriken, Filialen , Zweigbureaus u.
dgl.), so ist die Hauptstelle zur Durchführung der Anord¬
nungen dieser Bekanntmachung auch für diese Zweigstellen
verpflichtet. Die außerhalb des genannten Bezirks (in welchem
sich die Hauptstelle befindet) ansässigen Zweigstellen werden
einzeln betroffen.

8 4
Beschlagnahme.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Stoffe und
Gegenstände sind beschlagnahmt.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Stoffen und
Gegenständen verboten ist und rechtsgeschäftliche Verfügungen
über sie nichtig sind. Den rechtsgeschäftlichenVerfügungen
stehen Verfügungen gleich, die im Wege der Zwangsvoll¬
streckung oder Arrestvollziehung erfolgen. Die Benutzung
der Stoffe und Gegenstände in eigenem Betriebe bleibt ge-
stattet, sofern die Stoffe und Gegenstände im Gebrauch keiner
sichtbaren Abnutzung unterliegen.

8 5

a) Tie Verarbeitung auf mechanischem und thermischem
Weges) im eigenen Betriebe , vorausgesetzt, daß eine
ähnliche oder gleiche Verarbeitung solcher Stoffe und
Gegenstände vor dem 1. April 1916 in diesem Betriebe
gewerbsmäßig ausgeführt wurde . Der Vertrieb der
so gefertigten Stoffe und Gegenstände ist gestattet,
sofern sie nicht unter Klasse 51 bis 56 fallen;

b) die Verwendung für medizinische Zwecke; dies gilt nicht
für zahnärztliche  Zwecke;

c)  die Besitz- oder Eigentumsübertragung an die Metall-
Mobilmachungsstelle der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des
Königlich Preußischen Kriegsministeriums , Berlin SW.
48, Wilhelmstraße 20, an die Kriegsmetall Aktiengesell-
schaff, Berlin W. 9, Potzdamer Straße 10/11, und
an Beauftragte , die einen von der Kriegsmetall A. G.
ausgestellten, zeitlich begrenzten Erlaubnisschein für
Ankauf von Platin vorlegen . In diesem Schein sind
Ankaufspreise vorgeschrieben;

d) anderweitige Verfügungen, wenn sie auf Antrag durch
besondere schriftliche Genehmigung
von der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preuß.
Kriegsministeriums gestattet worden sind.

8 6
Meldepflicht und Lagerbuchführung.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Stoffe und
Gegenstände sind gemäß s 8 zu melden und in ein Lager-
buch einzutragen. Aus dem Lagerbuch muß jede Aenderung
der Vorratsmenge und ihre Verwendung ersichtlich sein.

' 8 7
Ausnahmen von der Meldepflicht.

Ausgenommen von der Meldepflicht sind Bestände der
im § 2 anfgeführten Klassen, sofern der Platininhalt der
Summe der Bestände sämtlicher Klassen die Menge von 10
Gr . nicht überschreitet.

8 8
Meldebestimmungen.

a) Für die Meldepflicht ist der am 1. September 1916
(Meldetag) mittags 12 Uhr, bestehende tatsächliche Zustand
maßgebend.

Für diejenigen Stoffe und Gegenstände, welche zu dieser
Zeit sich unterwegs befinden, tritt die Meldepflicht erst mit
dem Empfang oder der Einlagerung in Kraft.

Für die im 8 7 bezeichneten Ausnahmen beginnt die
Meldepflicht mit dem Tage , an welchem die Mindestmenge
von 10 Gr . überschritten wird . Meldepflichtige Bestände,
die sich nachträglich unter die Mindestmenge des 8 7 ver-
mindern, bleiben weiterhin meldepflichtig.

b) Außer den Angaben über Vorratsmengen ist anzugeben,
wem die fremden Vorräte gehören, welche sich im Besitz des
Auskunftspflichtigen befinden.

c) Die Meldung hat unter Benutzung des amtlichen
Meldescheins (Nr . Bst. 815 b für Platin ) zu erfolgen, für
den Vordrucke in der Kriegs-Rohstoff-Abteilung, Sektion Bst.
1, Berlin SW . 48, Verlängerte Hedemannstraße 10, zu
haben sind. Die Bestände sind, nach den vorgedruckten Klaffen
getrennt, anzugeben. In denjenigen Fällen, in welchen genaue
Werte nicht ermittelt werden können (z. B. der Reingehalt
bei Erzen), sind Schätzungswerte einzutragen.

Dem Meldepflichtigen wird anheimgestellt, gleichzeitig
mit der Meldung auf besonderem Bogen ein Angebot zum
Verkauf eines Teis seiner Bestände oder der gesamten Bestände
einzureichen. Diese Angebote werden an die Kriegsmetall
Aktiengesellschaft weitergegeben, die in erster Linie als Käufer
für das Kriegsministerium in Frage kommt.

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf die Meldung
nicht enthalten.

Die Meldescheine sind an die Metall -Mobilmachungsstelle
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums, Berlin SW . 48, Wilhelmstraße 20,
Fernsprecher: Lützow 9426 , vorschriftsmäßig ausgefüllt und
ordnungsmäßig frankiert bis zum 15. September 1916 ein¬
zureichen.

Die Bestände sind in gleicher Weise fortlaufend alle 2
Monate aufzugeben unter Einhaltung der Einreichungsfrist
bis zum 15. des betreffenden Monats.

8 9
Anfragen.

Alle Anfragen, die die vorliegende Bekanntmachung be¬
treffen, sind zu richten an die Metall -MobilmachungSstelle
der Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen Kriegs¬
ministeriums, Berlin SW . 48, Wilhelmstraße 20.

Mainz,  den 1. September 1916.

Der Gouverneur ver Festung Mainz.

der Beschlagnahme beiben für die im 8
führten Stoffe und Gegenstände zulässig:

t ) Somit ist jede andere Verarbeitung , insbesondere die lieber-
führung der beschlagnahmtenStoffe und Gegenstände in Platinsalze,verboten.



Zu neuen Mern lockt ein neuer tag.
[21m Wochenschlnß .)

Fr sy>nrh non unseren Kindertagen her wissen wir es,
daß bei einer Vierteldrehung des Kaleidoskops die bunten
Glasstückchen durcheinanderstürzten und »i Bruchteüm
einer Sekunde überraschend neue farbige Büd ^ : entstehen
Neüen Ebenso wissen wir es aus der Geschichte unseres
Erdensterns daß eine einzige Schrumpfung der Erdrinde
an ^ irgendeiner Stelle umwälzende Erdbeben und Lava-
silirrne Hervorrufen konnte, daß Durchbruche des Ozeans
Htendaßaus den Tiefen der Erde Urgestein Hoch
emporgehoben werden konnte in das Licht der Hohen, ^ n
denen in ewigem Eis und ewigem Schnee die Fime

^Eine Kriegswoche von ähnlicher Wucht geM soeben zu
Ende. Ein neuer Feind trat auf ^ Buhne , v
n ?ue Kriegserklärungen folgten ; em " euer
deutscher Generalstabschef wurde durch die bedeut¬
samen Vorgänge auf den Plan gerufen. Und bevor der
ruhmreiche Jahrestag , von, Sedan dem Z«h« Sdql von
Donnenbera folgt, wird eme neue deutsche Kriegs
anleih e auf dem deutschen Markte ausgerufen . Zu neuen
Ufern lockt ein neuer Tag.

In sTnjolla aS ° dem ScöloB ran ® »mcnrtram

SSStSJSgn  Äfft wÄ ’ t
manchen jugendlichen Übermut des sungen Herrn zudecken
müssen. König Ferdinand hatte sich schier verschworen,
Deutschland und Österreich niemals den Krieg anzusagen.
Sein Oheim. König Karl , der Rumäniens moderne
Geschichte begründet und seinen Staat durch Anschluß
an die beiden deutschen Kaisermachte abendländischen
Charakter und den Anschluß an die europäische
Kitliu'- aeaeben batte, krankte vor noch Nicht zwei Jahren
seelisch und körperlich an dem Beschluß seiner Regierung,
auf Italiens Spuren zu wandeln und den Kmserreicheu
Mitteleuropas die Treue zu brechen. Er siechte dahm.
Sein Neffe, König Ferdinand , stand nicht so tief m diesen
geschichtlichen und persönlichen Zusammenhängen , war
auch nicht so bedeutend und so selbständig als Feldherr
und Staatsmann . Jedoch den Krieg gegen die Mittel¬
mächte wollte auch er niemals beginnen, wofern sem komg-
llckis Wort nicht nur den Wert russischer Ehren¬
worte in den Kreisen ministerieller und militärischer

bober Erzellenzen" hat . Aber neben ihm war eine
i'ener leichtlebigen „Koburgerinnen ", väterlicherseits halb
Engländerin , mütterlicherseits aus russischem Großfurstirmen-
Blut , die Königin auf dem Thron . In heimlicher überem
stimmung mit ihr hat die Regierung des Königs ohne
den König alle wichtigsten Vorbereitungen und Ab¬
machungen für den Krieg mit Rußland und semen Ver¬
bündeten unterzeichnet. Roch unvergleichlich viel dreister,
als vor Jahresfrist Italien , hat das Etliche Rumänien
geheuchelt. Die Regierung hat den Ausbruch des
Krieges nur so lange hingezögert, um inzwischen noch
recht viele Geschäfte mit Mitteleuropa abzuschließen, um
den Beutelohn zu steigern, und mittlerweile die großl-
mögliche Sicherheit über den Ausgang des Krieges zu ge¬
winnen . Die „Leichenfledderer" wollten die Aasgeierarbeit
womöglich erst an einem wirklich Sterbenden beginnen.
Zwar können die beiden letzten Wochen mit dem völligen
Stillstand der Offensive Bruisilows ihnen unmöglich die
Siegesgewißheit als Mitkämpfer Rußlands steigern. Aber
SS tS « wa-t -" ' L S-«°d.twn d -
Generals ©orrml . war g-fn«rd-t durch dm Angrm
der Bulgaren ; em russisches Heer stand v.eren, um
durch die Dobrudscha gegen Bulgarien zu marschieren: von
Valona aus sollten die Italiener vorstoben. Wenn da
ietrt die Rumänen einfaüen in Siebenbürgen , wenn Ru¬
mänen die russische Bukowina-Front verstärken, dann kann.
S ™enft man im Sieraerbonb , «in SeU m « Mg»Seht  sftitTrmrien aerttebett und bet Weg Berlin
Konstantinopel gesperrt werden ; dann kann, so denkt man
weiter Konstantinopel von der Landseite her genommen
und der Dardanellen -Verschluß gesprengt werden ; dann ist
der Sieg des Vierverbandes , der dann freien und lÄnellen
Verkehr zwischen Rußland und den Weltmächten hat, da.

Zu Km Zweck stehen seit Monaten 450  WO Rumänen
erster Linie mobilisiert in Bukarest und an den fünf Auf
marschstraßen gegen die Bukowina , gegen den, emen Ostpaß
und die drei Südpässe Siebenbürgens . Trotz der Rand¬
gebirge kann Österreich-Ungarn diese lange Grenze von
600 Kilometern natürlich nicht decken. Emen großen
des Burgen - und Szekler-Landes wird es aufgeben
bis etwa seine Verteidigungslinie bis auf 600 Kitomei r
sich verkürzt haben mag. Vor Saloniki mögen die Bulgaren
in die Defensive übergehen: Bulgaren und Türken ge-
nkpinlam werden vermutlich dem Versuch der Bussen ent-
rnSStS ! rillte fiÄalMnM mit Mord und Brand

' ' ^ mê Mohnahmm groben Stils gilt es diesen zuDie wichtigste war die Ernennung Hrnden
burgs zum Generalstabschef des deutschen Feldheeres un
siudendorffs zu feinem Generalquartiermeister , der auch
sofort d°e nicht gleichgültige persönliche Unterzeichnung
der Berichte unserer Obersten Heeresleitung über-
ramm® S . « r daben je« fünf .W - w -W »-in Elirova - ein sechster wird da sem, sobald die Runen
wirklich über die Donau setzen und in Nordbulgarien em-
Len Da ruft der Ernst der Stunde mit Naturgewalt
den besten deutschen Feldherrn auf den Plan . Einem
dem das ganze deutsche Volk vertraut ; emen, dem auch
die befreundeten Heeresleitungen sich gern m gemeinsamer
Beratung anschließen. Selbst unsere Feinde ehren ihn m

' demAugenblick, da er das Feldherrnzelt des zentralen deutschen
Kriegswillens betritt . Charakter steckt in ihm : Autorität d s
Führers und der Ruhm des erprobten Feldherrn , der
aroßem Sile denkt, strahlt von ihm aus . Es gilt Mr iyn,
zunächst der Drohung des neu auftretenden Femdeszu
begegnen, dann sozusagen die laufenden militärischen
Rechnungen auf allen Fronten zu begleichen, emen
Überschuh auf Seiten Deutschlands und semer Ver-
bündeten herauszuwirtschaften und dann zu entscheiden.

~ SÄÄNSS 'ÄM Wagen werden
fcaliei im Spiel sein. Die Zuschauer müssen verstehen zu
warten und -m vertrauen . Es hat alles seine Zelt ; und der
Feldherr hat seine Stunde . Glückauf, FeldmarschallHmden-
bürg ! Glückauf. Generalquartiermeister Ludendorfsi

Was tut inzwischen das deutsche Voll ( Es ordnet
seine Reihen, es verstärkt sein Heer, es seichnetimNanien

Der Weltkrieg.
Bulgariens Kriegserklärung

an Rumänien.
TU Sofia , 1. Sept . <WTB . Nichtamtlich .)

freute, «m 10 Uhr vormittags , wurde dem hiesigen
Omanischen Gesandten die Kriegserklärung
übergebe « . Frühmorgens wnrde m den Straßen
das Kriegsmanifest angeschlagen.

*
Warum Bulgarien wartete.

Die V Z." schreibt: Der bulgarische Gesandte in
Wien hat " einem Pressevertreter gegenüber geäußert daß
Bulgarien an Rumänien nicht förmlich den
Krieg erklären  wolle , da sonst der Bundmsfall fnr
einen Verbündeten Rumäniens eintreten würde . — Hierzu
ist zu bemerken: Bei der Beendigung des zweiten Balkan-
krieges war es den gegen Bulgarien verbündeten S aaten
darum zu tun, die im Friedensvertrag festgelegten Gebiets-
Veränderungen so gut wie irgend angängig zu stcherw Bor
allem galt dies für Rumänien , das Bulgarien seinen Dobrud-
schastrich abgezwungen hatte . Rumänien und Griechenlan
sicherten sich damals durch einen wechselseitigenGarantie
vertrag . Eine Kriegserklärung gegen eine der Vertrags-
Mächte sollte danach automatisch den oasas kSäsrw für die
andere Partei schaffen. Jetzt hat Rumänien inzwischen selbst
die Lage geklärt und durch den Abbruch der diplomatischen
Beziehungen den tatsächlichen Kriegszustand von sich aus m
die Wege geleitet. _ _

AngriffeinOstundWest abgeschlagen.
_ _ . ~ s. ßnmmf die

3n Sedan und Launenberg die 7 um re oeutiu .,^

L« 'S z
wenigen Jahrzehnten sagte : „Seme Männer sind ohne
Ehre , seine Frauen ohne Scham . Wohlan denn zu
n > -r Arbeitsleistung und zu neuem Kampf. Je schwerer
}v Kamps, um so goldener dereinst der Friede . ^

Zu neuen Usern lockt ein neuer Tag.

Nach den Engländern sind jetzt an der Somme die
Franzosen an die Reihe gekommen und richteten südlich
des Flusses starke Angriffe gegen unsere Stellungen , die
aber in erbitterten Nahkämpfen restlos behauptet wurden.
Auch die Ruffen zeigten lebhafte Angriffstatlgkeit . J ^ e
vielfachen Stürme scheiterten am heldenhaften Widerstand
der deutschen und österreichischen Truppen . Südwestlich
Luck verwandelte sich ein russischer Anfangserfolg durch
gelungene Gegenangriffe in eine schwere Niederlage.

Großes Hauptquartier , 1. September.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die englische Tätigkeit nördlich der Somme blieb ab
gesehen von einzelnen Handgranatenangriffen auf starke
Artillerieentfaltung beschränkt, französische Angrffss^
nfificMim zwischen Maurepas und Clery wurden our
Nr " uLL 'd".m , Ein' uufere-kwGegenstoß brachte unswieder m Besitz früher verloren
Geländes bei Longueval und am Delville -Wald

Südlich der Somme setzten abends die nach der « J*
vereitung der letzten Tage «warteten franzö , scheu Angriffe
cin Der Gegner legte den Hauptdruck auf die Front -var
leux —Soyccourt . Es kam zu erbittertem Nahkampf tm Ab¬
schnitt Estrees —Soyecourt . Entschlossene Gegenangr ff ^
sächsischer Regimenter bereiteten den anfanglicheu Fo -
ickritten des Feindes ein schnelles Ende und warfen ihn
in seine Ausgangsstellungen zurück. Im übrigen wurde»
die bereitgestclltcu seindlichen Sturmtrnppen in ihre« Graben

>" bdÂ "den«Änschlußfronten entwickelten unsere Gegner
an mehreren Stellen rege Feuer - und Patromllentatigkeill
— Im Somme-Gebiet wurden sechs, an der Maas em
feindliches Flugzeug im Luftkampf abgeschoffen, em
weiteres stürzte in unserem Abwehrfeuer östlich von
Ypern ab.
Östlicher Kriegsschauplatz. ^ „ ..

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Vom Meere bis m die Gegend westlich
von Luck ist die Lage im allgemeinen unverändert.

Südwestlich von Luck gelang es den Russen, Boden zu
gewinnen . Den Gegenangriffe » deutscher Truppen mußten
sie unter schwerer Einbuße wieder weichen; i  Offiziere,
407 Mann blieben gefangen in unserer Hand.

Neue Angriffe erfolgten heute früh und wurden ab-
aewiesen. — Zwischen den von Brody und Tarnopol her-
anfübrenden Bahnen lebte das russische Artilleriefeuer
merklich auf. An der südlichen Bahn schritt der Gegner
zum Angriff. Bei Zborow hat er auf schmaler Front
Vorteile errungen, sonst ist er — zum Teil durch Gegen¬
stoß deutscher Truppen — zuruckgeworfen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs Karl.
Heftige Kämpfe haben sich auf der 24 Kilometer breiten
Front zwischen der Zlota Lw « bei Nosow und dem
Dmestr abgespielt. Im nördlichen Teil dieses Abschnittes
brachen russische Angriffe vor unserer Front zusammen
weiter südwestlich mußte dem feindlichen Drucke etwas
nachgegeben werden. — Südlich des Dmestr haben
tapfere hessische Regimenter un Abschnitt von
Stanislau den russischen Ansturm gebrochen.
In den Karpathen blieben Teilangriffe des Femdes gegen
den Stepanski und südöstlich davon ergebnislos . Sud-
westlich von Schipoth haben ostpreußische Truppen ihre
Stellungen gegenüber den Ansttengungen überlegener
Kräfte restlos behauptet.
Balkan -Kriegsschauplatz.

An der Ceganska Planina und an der Moglena-Front
brachen serbische Angriffe zusammen.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorfs.

kein Sckifssverkekr Schwedens mit finniand.
Infolge der neulich erfolgten Minierung der finnischen

Küste durch deutsche Kriegsschiffe wurde, ffne „Stock¬
holms Tidningen " aus Geste meldet, der Postschlffver̂ hr
zwischen Geste und Raumo (Finnland ) eingestellt. Der
Postdampfer „Oeland ", der bereits mit Post zur übreffe
nach Rußland befrachtet war . löschte gestern die ganze Post
im schwedischen Hafen. Bon nun an wird die ganze Durch¬
fuhrpost über Haparanda geleitet.

Wie weiter aus Stockholm berichtet wird , hat die
russische Regierung die Auslegung eines Minenfeldes in
dem Meere bei den Aalandsinseln bis zur schwedischen
Territorialgrenze zwischen dem 59. Grad 40>Minuten und
dem 69 Grad 62 Minuten nördlicher Breite angeordnet.

Versenkung finnischer Dampfer.
In der letzten Woche ist eine Reihe von Dampfem,

die den Vierverbändlern gehören, in fmmfchen Hafen und
an der finnischen Küste gesunken. So im Hafen von

^akoditadt mehrere englische und ein belgischer, in Uleaborg
?wei englische, in Temi und Twila je em englischer
Dampfer . Man bebauptet in der Vlerverbandspreste, daß
die Dampfer durch Höllenmaschinen versenkt worden seren,
d e dm» ösi-rr -i« »« -, ans ruM « -r WÄfl g;flnftene Offiziere an Bord geschmuggelt sein sollten. L>re
ickwedische Besatzung eines englischen Dampfers wurde als
verdächtig verhaftet und erst nach längerer Zeit sreigelassen.
Jetzt aber beginnt die Wahrheit durchzustckern. Aus Stock¬
holm wird berichtet:

Die Besatzungen der beiden großen finnischen Dampfer
Wellamo " und ,.Ste « 2 ", die nach Yxpila bestimmt an

dtt finnischen Küst- von deutschen Unterseebooten tor¬
pediert und zum Sinken gebracht worden stnd, sind ,n
Gamla Karleby in Finnland eingetroffen.

Wie hier deutsche Torpedos und kerne Höllenmaschinen
das Vernichtungswerk besorgt haben, ^ ..dürfte wohl auch

h?n fiBriaen bisher als geheimnisvoll behandelten
Fällen in ihnen die Lösung des Rätsels zu suchen fern.

Rumänische Mißerfolge bei Orsova.
Öftem !drflcb-iin3ai'»rcbei* Heeresbericht.
Amtlich wird oerlautbart : Wien . 1. September.

Östlicher Kriegsschauplatz. ^ „
Front gegen Rumänien . Bei Orsova und Herkules

Fuerdoe wurde der Feind auch gestern abgewiesen. Sonst
ist es nirgends zu wesentlichen Kämpfen gekommen. Nagy
Szeben und Sepsi - Szent György sind der allgemeinen

^ Lage nach bereits vorgestern geräumt worden. _
Heeressront des Generals der Kavallerie Erz¬

herzogs Karl . In der Bukowina und m OstgaüKen
gingen die Russen wieder zum Angriff über. In den
Karpathen und bei Stanislau wurden, sie überall abge.
schlagen- Nördlich des Dnjestr im Mundungswmkel der
Äota Liva griff der Feind auf 24 Kilometer breiter
Front an. Nördlich von Mariampol und bei Zawalow
fcheiterten alle Anstürme. Bei Horozanka wurden unsere
j§ nien über den Ort zurückgedruckt. — Bel Zborow kam
ein starker russischer Angriff, nachdem er emen begrenzten
örtlichen Erfolg errungen , durch Gegenangriff zum Stehen.

Heeresfront des Generalfcldmarschalls Prmz
Leopold von Bayern . Die Armee .des Generalobersten
von Boehm - Ermolli vereitelte bei Berepelmti emen
russischen^ Vorstoß. Bei der Armee des General¬
obersten von Tersztpanszyky drang , der Feind an
einzelnen Stellen in unsere Lmren .em. Em
Gegenangriff deutscher Truppen warf ihn wieder zuruck,
wobei er zwei Offiziere und 407 Mann als Gefangene
einbüßte. — Südwestlich von Kaszowka scheiterte em Vor¬
stoß des ' Gegners.
Italienischer Kriegsschauplatz. c™ ,,:* ,,

'sm Küstenland wurden gestern mehrere Wschnnte
^rrmt zwischen dem Monte Santo und dem Meere

von der italienischen Artillerie teilweise lebhaft bescho en.
^üdlick, Salcano und westlich Lokvicza ging femdlrme
Infanterie zum Angriff vor. unser Feuer trieb den Gegner
überall bald zurück.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

v. Hoeser » FeldmarjWalleutuant»

Balkan -Kriegsschauplatz.
Vie forts von KawaUa beschossen.

Die durch Reuter gemeldete Einnahme Kallas , der
östlichsten Hafenstadt Griechenlands am Ägarschen Meer,
wird durch die folgende „Times "-Nachricht aus Saloniki
über die Beschießung der Forts durch die englische Floite t

bestätigt. ,^ ^ bschießung dauerte über 50 Minuten und ^
wurde von zwei Monitoren und einem Kreuzer durw-
geführt, die die zwölf Forts aus einer Entfernung von
zebn Meilen unter Feuer nahmen. Em Flugzeug gab .
den Schiffsgeschützen Richtung und Entfernung an.

Reuter hatte gemeldet, daß die Bulgaren bei ihrem
Vormarsch am 25. August die Forts von Kawalla besetzt
hätten während die Stadt von ihren Truppen freige aff n
™,rhP -zetzt bat die bei der gegenüber von Kawalla
6Enden Insel Thasos stationierte englische Flotte die
Feindseligkeiten gegen die Forts eröffnet. Von Erfolgen
weiß selbst die „Times " nichts zu berichten. .

Radko Dimitriew gegen Bulgarien?
Die .Wiener Allgemeine Zeitung." meldet aus Sofia:

Die angebliche Ernennung Radko Dimitriews zum ru fi¬
schen Heerführer gegen Bulgarien hat hier sehr starken Li
K gemacht Man will nicht glauben, daß ein ehe-
maliaer Bulgare den Landesverrat so weit treche, den
Änd ins eigene Land zu führen. Es herrscht allgemein
die Ansicht daß, wenn Rußland tatsächlich Radko Dmn-
kciew mit dieser Aufgabe betrauen sollte, dies den.Haß
der Bulgaren gegen Rußland ins Unermeßliche steigern
würde . , „ .

Rumänischer Aufmarsch gegen Bulgarien.
Wie Petersburger Blätter melden, hat der Aufmars«

des rumänischen Heeres gegen Bulgarien an den Eisenbahn
linien nach Calafatu , Turnmag arele, Zimmcea. Giurgevo.
ẑ >iienita bereits begonnen. Die Militärbehörden erklärte
ken MasManal . L das Sumpfgebiet der Donau durch-
schneidet als Operationsgebiet . Jeder Prwatverkeür
längs den Donaueisenbahnlinien nach den Donaustation
ist verboten. „ , „

Der bulgarische Generalstabschefgestorbe«.
Wie die bulgarische Telegraphen-Agentur vom l Sep¬

tember meldet, ist am Tage vorher der Chef des
bulaarisckien Generalstabes , General Schostow
Folgen eines schweren Anfalles von Blinddarmentzündung
gestorben, an der er, wie den zuständigen Stellen bekanM
war , vor einiger Zeit schon erkrankt war._

Türkischer Kriegsschauplatz.
f êuer tiii-kilchei- Sieg im Kaukasus.

Aus Konstantinopel wird vom 31. August gemelo^
daß nach dem letzten amtlichen Heeresbericht die Lun
auf der Kaukasnsfront einen neuen glänzenden Sieg »» -
die Russen davongetragen haben.

Auf dem linken Flügel wurden zweieinhalb feind"
Divisionen vollkommen zersprengt und 5000 Gefangen ■
macht. Außerdem wurden mehrere Geschütze, Mas« «
gewchre und sonstige Waffen erbeutet. j

Damit ist der siegreiche Vormarsch der Türken
der ganzen Kaukasusfront im Weiterfortschreiten. 2 " ^
vorhergehenden Tagen hatte der rechte türkische Flug» ,
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